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Definiert Life-Cycle Netze und Vererbungen (protokoll, projection und Kombinationen) darin über branching Bisimilarity. Beweist 4 Transformationsregeln.


1. Introduction


Lebenszyklen werden meist in Zustandsdiagrammen dargestellt, das nahe bei PN (wurde in früherer Arbeit mit ProzessAlgebren abgehandelt, was aber an Akzeptanzproblemen leidet). Hier ist Life Cycle ein beschriftetes PN, ein Zustand entspricht einer Markierung, Transitionslabel entsprechen Methoden (der Ausführen dem Schalten entspricht). Drei spezielle Transitionsetiketten:


new: (: object creation


end: termination, Vernichtung des Objektes


t:internal Method (können nicht von aussen aktiviert werden)


2. Labeled Petri Nets


F ( XxX


l: T ( A: label


Markierung = Bag von Stellen


0: leerer bag


X= [a2, b]: Aufzählende Bag Notation, bag über Alphabet A, X(a) = 2 Anzahl Elemente a


m[>>m’: Erreichbarkeit über 0 bis n t


m[(a)>m' heisst m[a>m' oder (a=t and m=m’)


R ( MxM ist branching bisimulation ein iff


if mRn und m[a>m“ then ( n[>>n’[(a)>n“ mit mRn’ und m“Rn“ �(Vogler definiert es stärker: all e Markierungen vor, zwischen und nach den t Schritten müssen mR sein!)


dito n und m vertauscht


if mRn then (m[>>0 iff n[>>0)�(bei Vogler Anfangsmarkierungen!)


(b : ( branching bisi


3. Object Life Cycles


Ein markiertes/etikettiertes Petri Netz beschreibt einen object life cycle iff


enthält genau eine Transition tnew mit label new und tnew hat genau eine Inputstelle snew. (snew = {}


(t ( {}


M0 = [snew]


für jede erreichbare Markirung m gilt: 


m[a>0 iff a=end


m[*>0


Falls free choice kann das polynominal getestet werden... (könnte man nicht vielleicht sogar ein S-Invariante über die erreichbaren Teile finden?)....


Satz: ein O.L.C-Netz ist beschränkt (Bew. sonst gibt es m’ < m“, m’[p end>0 und m“[p end> ( 0)


4. Life Cycle Inheritance


protocoll inheritance: wenn Environment Methoden in N1 aufruft, die auch in N0 sind und keinen Unterschied feststellt, dann ist N1 Unterklasse von N0 (entspricht encapsulation Operator von ACP)


projection inheritance: wenn Environment Methoden in N1 aufruft, die nicht in N0 sind und keinen Unterschied (ausser umbenennung) feststellt, dann ist N1 Unterklasse von N0 (abstraction)





Operatoren auf Petrinets


encapsulation: (H N = Subnetz von N nach Entfernung der Transistion t mit l(t) ( H ( L


abstraction: tIN = Labelfunktion auf l’(t) = if l(t) ( I then t else l(t) geändert (ist das das von oben?)





Branching bisi ist Kongruenz für encapsulation and abstraction





Vererbungs Beziehungen für markierte Netze: N ist Unterklasse von N’ unter


protocol inheritance: N (pt N’ iff ( H ( L mit (H N (b N’


projection inheritance: N (pj N’ iff ( I ( L mit tI N (b N’


protocoll/projection inheritance: N (pp N’ iff N (pt N’ or N (pj N’


live-cycle inheritance: N (lc N’ iff ( I ( L and H ( L mit I ( H = {} and tI (H N (b N’ (da I,H disjoint und t nicht enthalten, ist Reihenfolge egal)





Satz: 


if (pp then  (pt and  (pj, if  (pt or  (pj  then  (lc,


diese 4 Vererbungen sind preorders (d.h. reflexiv und transitiv)


subclass equivalence = branching bisi equi (d.h. if für eine Vererbung N subclass N’ und umgegkehrt, dann ~b)


jede dieser Beziehungen ist entscheidbar (da Ausgangsnetz beschränkt sind, und auch abgeleitete)





5. Inheritance-Preserving-Transformation Rules





Operatoren auf Netzen:


a: Alphabet = l(T) \ t


(: Union: Vereinigung von Nodes, Arcs und Labels, Voraussetzung: Labels auf gemeinsamen Transitionen sind gleich





Satz: (N ( N’, [snew]) (pt (N, [snew]) falls folgende Voraussetzungen erfüllt:


N und N ( N’ sind object life cycles


T ( T’ = {}


if t’ ( T’ and p ( (t’ ( N then l(t’) ( L \ a(N)


(Bew: N’ ist anfänglich unmarkiert und jede Transition die Tokens reinbringt wird von (H weggeputzt)





(Diese und die folgenden Transformationen sind früher als ProzessAlgebra Formeln gezeigt worden)





Satz: (N ( N’, [snew]) (pj (N, [snew]) falls folgende Voraussetzungen erfüllt:


N und N ( N’ sind object life cycles (und ( definiert, d.h. label verträglich)


P ( P’ = {}


l(T’\T) ( a(N) = {}


if p’ ( P’ and t ( p’( ( N and t2 ( T and (t ( (t2 ( {} then (t = (t2





Satz: (N ( N’, [snew]) (pj (N ( {(t*,p*)}) , [snew]) falls folgende Voraussetzungen erfüllt:


P ( P’ = {p*} and T ( T’ = {t*}


(p*, t*) ( F


(N ( {(p*, t*)}) und N ( N’ sind object life cycles (und ( definiert, d.h. label verträglich)


l(T’\t*) ( a(N) = {}


(N’ ( (p*, t*), [p*]) ist free-choice, live and bounded





und Satz für (pp 


6. An Application to Workflow management


Ein Workflow Prozess entspricht einem life cycle, inheritence kann verwendent werden für:


Variation eines Firmentprozesses pro Department


Erweiterung von Prozessen, sodass alte Prozesse unverändert behandelt werden


